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Sonnabend den 26. Januar. 
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Es wird vom ıfien Februar c. eine Ite wöchentliche Brief-Poſt⸗Verbindung zwiſchen Poſen und 


Warſchau beſtehen. 


Die desfalls neu angelegte Reitpoſt wird jeden Donnerſtag um 6 Uhr Morgens von hier abge⸗ 


fertigt werden, an welchem Tage auch um 3% 
erfolgt. Poſen den 21. Januar 1828. 


Morgens die Ankunft der einen Reitpoft aus Warſchan 


Ober ⸗Poſt⸗Amt Espagne. 


„ 


n d. 


Poſen den 25. Januar. Die Theilnahme an 
dem traurigen Ereigniſſe, welches unſer hochfuͤrſtli— 
ches Haus neuerdings betroffen hat, aͤußert ſich 
hier auf vielfache Weiſe, und ſtimmt zu wehmuͤthi— 
gen und frommen Gefühlen an. So hat unfer ver: 
ehrter Generalverweſer des Erzbisthums Poſen, 
Herr Dom⸗Probſt zu Gneſen, Dr. Wolicki, bei 
der erſten Kunde von dem Ableben Ihrer Durch— 
laucht der Prinzeſſin Helena Radziwiklt, fo: 
gleich die noͤthigen Anſtalten treffen laſſen, um das 
Andenken der hohen Verklärten durch eine religidfe 
Handlung zu feiern. Dieſem zufolge fand geftern 
in der hieſigen Metropolitankirche ein ſolennes 
Traueramt ſtatt. Nach vorangegangenem Ofh- 
cium defunctorum verrichtete der Herr General: 
Merwefer eine Trauermeſſe im feierlichen Gefolge, 
unter Aus führung eines paſſenden Tonwerks, und 


die Trauerrede Über einen dem Gegenſtande entfpres 
chenden Text hielt der hieſige Domvikarius Herr 
Wieruſzewski. Dieſem folgte das Castrum 
doloris an einem prächtig ausgeſchmuͤckten Kata⸗ 
falk. Die erſten Beamten vom Civil' und Militair 
wohnten dieſem Gottes dienſte bei. — Möge es dem 
guͤtigen Himmel gefallen, unſerm erhabenen Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe, nach einer ſo harten Pruͤfung, eine 
lange Reihe von freudevollen Tagen zu ſchenken! 
Berlin den 20. Januar. Auf Befehl Seiner 
Majeſtät des Königs wurde heute der Jahres⸗ 
tag des Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſtes gefeiert. 
Die in Berlin anweſenden Perſonen von denen, 
welche feit dem vorjährigen Ordensfeſte bis zum 18. 
Januar dieſes Jahres Orden und Ehrenzeichen er⸗ 
hielten, und diejenigen, welche Seine Majeftät hats 
ten einladen laſſen, um am heutigen Tage Orden 


und Ehrenzeichen zu empfangen, verſammelten ſich 


im Königlichen Schloſſe. 
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Die letztern empfingen daſelbſt von der General: 
Ordens⸗Commiſſion, im Auftrage Seiner Mafe⸗ 
ſtaͤt, die von Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen beſtimm⸗ 
ten Dekorationen. Daun führte die gedachte Com⸗ 
miſſion alle oben erwähnte Ritter und Inhaber in 
das gelbe Zimmer, in welchem von jedem der Kds 
niglich Preußiſchen Orden und Ehrenzeichen einige 
eingeladene ältere Ritter und Inhaber verſammelt 
waren. Der wirkliche Geheime Rath von Raus 
mer las daſelbſt die von Seiner Majeſtät vollzogene 
Liſte der neuen Verleihungen den Anweſenden vor. 

Dieſemnächſt begaben ſich Seine Majeſtäͤt der 
König mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes, wie auch mit den allhier aus 
weſenden hohen Fuͤrſtlichen Perſonen, und gefolgt 
von den Rittern des ſchwarzen Adler⸗Ordens, fo 
wie von den Ritteen des rothen Adler-Ordens erſter 
Klaſſe, nebſt den von der General⸗Ordens-Com⸗ 
niiſſton geführten, ſeit den vorjährigen Ordensfeſte 
und jetzt ernannten Rittern und Ehrenzeichen⸗In⸗ 
babern in die Schloß = Kapelle, woſelbſt die Liturgie 
von dem, vor dem Altar ſtehenden Biſchof der evan⸗ 
geliſchen Kirche, Dr. Eylert, abgehalten, und 
der Segen geſprochen, wie auch das Te Deum von 
allen Anweſenden geſungen wurde. 

Nach Beendigung dieſer kirchlichen Feier begaben 
ſich Seine Majeſtaͤt der König, die Kbniglichen 
Prinzen und Prinzeſſinnen, die allhier auweſenden 
bohen Fuͤrſtlichen Perſonen, wie auch alle in der 
Kapelle befindlichen Perſonen, nach dem Ritterſaal, 


woſelbſt die andern eingeladenen Ritter und Zuhaz 


ber verſammelt waren. ; 
Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der 
Feier des heutigen Tages gewidmete geistliche Rede. 
Nach Beendigung derſelben wurden Sr. Majeſtäͤt dem 
König die ſeit dem vorjährigen Ordens feſte und 
die heute ernannten Ritter und Ehrenzeichen-Inha⸗ 
ber, von der General: Ordens= Commiffion vorge⸗ 
ſtellt. Seine Majeſtaͤt bezeigten ihnen Allerhoͤchſt⸗ 
dero Huld und Gnade, und geruhten den ehrfurchts⸗ 
vollen Dank derſelben anzunehmen. 
Hierauf eutließen Seine Majeftät die ganze Ver⸗ 
ſammlung, welche ſodann Ihren Königlichen Ho⸗ 
beiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, 
und den allbier anweſenden hohen Fürſtlichen Per⸗ 
ſonen zur Tafel folgte. Dieſe war in der Bilder 
gallerie und in dem weißen Saal angeordnet, und 
es nahmen iu der Bildergallerie 350 Perſonen und 
im weißen Saal 250 Perſouen daran Theil. 
Nach aufgehobener Tafel entließen Ihre Königs 


liche Hobeiten die Verſammlung, in welcher ſich 
die Wuͤnſche aller Anweſenden für das Wohl Sei: 
ner Majeſtaͤt und des Königlichen Hauſes wahr und 
innig aus geſprochen hatten. 


Das Verzeichniß der heute geſchehenen Verleihun⸗ 
gen iſt folgendes: FR 


I. Den rothen Adler⸗Orden ıfter Klaffe 

mit Eichenlaub: 
erhielten 1) der General-Lieuteuank v. Borcke, 
Kommandeur der 4. Diviſion; 2) der Koͤnigl. Ges 
ſandte zu Paris, Freiherr v. We rther; 3) der Ges 
neral⸗Poſtmeiſter v. Nagler; 3) der Herzog v. 
Aremberg (ohne Eichenlaub). 


II. Den rothen Adler⸗Orden ater 
mit Eichenlaub: 


1) der General⸗Major v. Clauſewitz II., Direk⸗ 
tor der allgemeinen Kriegsſchule; 2) der Generals 
Major v. Thile II., Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Landwehrbrigade; 3) der General-Major v. Block, 
Komm. der 1. Garde⸗Landw.⸗Brig.; 4) der Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Graf v. Goͤtzen auf Scharfeneck 
in der Grafſchaft Glatz; 5) der Major v. Beville 
auf Zuͤtzer in Weſtpreußen; 6) der Regierungs⸗Prä⸗ 


Klaſſe 


ſident v. Reimann in Aachen; 7) der Chef des 


Ober⸗ Landesgerichts zu Naumburg Freiherr v. 
Gärtner; 8) der Praͤſident des Ober-Appellations⸗ 
Gerichts zu Poſen, v. Schoͤnermark; 9) der 
Staatsrath und Ober⸗Forſtmeiſter Lemke; 10) 
der Graf Ernſt v. d. Lippe zu Ober⸗Kaſſel bei 
Siegburg (ohne Eichenlaub). 


III. Den rothen Adler⸗Orden 3ttr 
Klaffe: 


1) Der Oberſt v. Ledebur, Kommandeur des 
10. Huſaren-Regiments; 2) der Oberſt v. Glau⸗ 
bitz, Brigadier der 7. Gendarmerie-Brigade; 3) 
der Oberſt v. Ditfurth, Kommandeur des 30. 
Juf. Reg.; 4) der Oberſt Le Bauld de Nans, 
Ingenieur-Inſpekteur; 5) der Oberſt-Lieutenant v. 
Legat beim Kriegs⸗Miniſterio; 6) der Intendant 
des 3. Armeekorps Helm; 7) der General: Divi⸗ 
ſions⸗Arzt des 5. Armeekorps Dr. Schwickard; 
8) der Geheime Ober-Regierungs-Rath Schulze 
in Berlin; 9) der Ober-Regierungs-Nath, Geheime 
Rath Meyer in Potsdam; 10) der Konfiftorialrath 
Graf v. Sedluitzky, reſidirender Domherr in 
Breslau; 11) der Profeſſor Bͤckh an der Univer⸗ 
ſität in Berlin; 12) der Ober⸗ Bibliothekar und Pros 
feſſor an der Univerſitaͤt in Berlin Wilkenz 13) 


N 
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der Geh. Juſtizrath und Profeſſor an der Univerſi⸗ 
tät in Bonn Mackeldey; 14) der Superintendent 
Erler zu Belzig; 15) der Superintendent Grei⸗ 
ling in Aſchersleben; 16) der Regierungs e Medi⸗ 
zinalrath Stoll in Arnsberg; 17) der Konſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor und Superintendent Zedelt zu Koͤuigsberg 
in der Neumark; 18) der Geh. Ober ⸗ Finanzrath 
Skalley in Berlin; 19) der Landrath v. Ar n⸗ 
ſtedt in Nordhauſen; 20) der Landrath v. Dem— 
binski zu Wongrowiec, Bromberger Depart.; 21) 
der Landſchafts⸗ Direktor Major v. Salzwedel 
auf Drosdowen in Litthauen; 22) der Ober-Buͤr⸗ 
germeiſter St. Paul in Potsdam; 23) der Land⸗ 
rath Wiethaus in Hamm; 234) der Freiherr v. 
Fürſtenberg in Neheim; 25) der Regierungs⸗ 
Vice⸗Präſident Mallinkrodt in Aachen; 26) der 
Geh. Regierungsrath Goßler in Koln; 27) der 
Landrath v. d. Straeten in Heinsberg; 28) der 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Brüning in Elberfeld; 29) 
der Handelsgerichts-Präͤſident Ludwig Mohr in 


Trier; 30) der Regierungs-Rath Hag em eiſter 


in Stralſund; 31) der Geh. Ober-Finanzrath Baz 
ding in Berlin; 32) der Geh. Legationsrath 
Philipsborn in Berlin; 33) der Kammerherr 
und Legationsrath Graf v. Lottum in Berlin; 
34) der General-Kriegszahlmeiſter, Geh. Kriegs⸗ 
rath Reichel in Berlin; 35) der General-Kriegs⸗ 
zablmeifter, Geh. Kriegsrath Fehrmann in Bers 
lin; 36) der Geh. Ober⸗Juſtizrath Müller in Ver⸗ 
lin; 37) der Geh. Dber:Revifionsrarh Fiſche nich 
in Berlin; 38) der Praͤſident des Landgerichts zu 
Krotoſchin v. Rembowski; 309) der Vice Praͤſi⸗ 
dent des Ober⸗Landesgerichts in Halberſtadt Sack; 
40) der Direktor des Hofgerichts zu Arnsberg Nett⸗ 
ler; 41) der Geh. Juſiiz⸗ und Tribunalsrath Rei⸗ 
denitz, Kanzler der Univerfität zu Könige berg in 
Preußen; 32) der Geh. Finanzrath Kühne in Ber⸗ 
lin; 43) der Geh. Ober⸗Finanzrath Frick in Ders 
lin; 44) der Ober⸗Forſtmeiſter v. Schleinitz in 
Potsdam; 45) der Ober⸗Forſtmeiſter Krauſe in 
Frankfurt a. d. O.; 4) der Ober⸗Regierungsrath 
Beſſel in Merſeburg; 47) der Regierungs-Rath 
Cuny im Düſſeldorf; 48) der Commerzienrath 
Herrſtadt v. d. Leyen in Koͤln; 40) der Ober⸗ 
Reg. Rath Kienitz in Münfter, 50) der Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath, Geh. Rath Müller in Cdslin; 
51) der Geh. Poſtrath Piſtor in Berlin; 52) der 
Haudelsgerichts⸗Praͤſident Schultheiß in Crefeld; 
53) der Konfiftorials und Schulrath Mohnike in 
Stralſund; 54) der Superintendent und Schul⸗In⸗ 


ſpektor Stephany zu Regenwalde in Pommern; 
55) der Major v. Mauderode, Kreis⸗Einneh⸗ 
mer in Nordhauſen; 50) der Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor Hoͤp ner zu Stolpe in Pommern. 


IV. Den St. Johanniter-Orden: 

1) Der Ober⸗Regierungsrath und evangeliſche 
Domdechant in ee v. Kroſigk; 2) der 
Vice⸗Berghauptmann v. Witzleben in Halle; 3) 
der Landrath v. Prittwitz in Habelſchwerdt; 4) 
der Graf v. Haug witz auf Rogau in Schleſien; 
5) der Major v. Geuſau in Jarnſtaͤdt bei Quer⸗ 
furth; 6) der Hauptmann v. Buhle auf Groß⸗ 
Körpen in Oſtpreußen; 7) der Landrath v. Bor⸗ 
ries I. in Steinlake, Reg. Bez. Minden; 8) der 
Major v. Trüͤtzſchler, Gren. Reg. Kaiſer Alexan⸗ 
der; g) der Major Eichler v. Auritz beim Kriegs⸗ 
Miniſterio; TO) der Major v. Woyna, Direktor 
der Kadetten-Anftalt in Culm; 11) der Major v. 
Wildermeth im General⸗Stabe; 12) der Mojor 
v. Stülpnagel, 1. Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) 
Reg.; 13) der Major v. Peucker beim Kriegsnn⸗ 
nifterio; 14) der Major Prinz zu Sayn-Witt⸗ 
genſtein-Berleburg, 16. Inf. Reg.; 15) der 
Sekondelieutenant v. Freſe außer Dienſt, zu Hinte 
in Oſtfriesland; 16) der Freiherr v. Creilsheim 
zu Roͤdelſee, Königl. Baierſcher Kammerherr; 17) 
der Großherz. Meckl. Schwerinſche Kammerherr u. 
Amtmann v. Dorne zu Hagenow; 18) der Königl. 
Baierſche Kammerherr und Direktor des Appella⸗ 
tionsgerichts in Anſpach, Freiherr Schenck v. 
Geyern; 10) der Kammerherr und Legationsſe⸗ 
kretair Graf v. Königs marck in Liſſabon; 20) 
der Karierherr und Legationsſekretair Graf Mortis 
mer v. Maltzahn in Darmſtadt; 21) der Amts⸗ 
Aſſeſſor in Koͤnigl. Hanndverſchen Dienſten Freiherr 
v. Ompteda; 22) der Freiherr v. Lütt witz auf 
Hartlieb bei Breslau; 23) der Major in Großherz. 
Vadenſchen Dienſten v. Frankenberg. 


V. Das Allgemeine Ehrenzeichen 
de Klaſſe: 2 

1) Der Stadtrath, Kaufmann Dürfing in 
Halle; 2) der Hofrath Dr. Riemann zu Hirſch⸗ 
berg in Schleſien; 3) der Prediger Rommers⸗ 
haufen in Acken; 4) der Prediger und Senior 
Kahle zu Piskorſine bei Winzig in Schleſien; 5) 
der Buͤrgermeiſter Stämmler jn Wilsnack; 6) 
der Polizei⸗Inſpektor Ratz in Breslau; 7) der 
Ober⸗Wegebau⸗Inſpektor Kraufe zu Reichen dach 
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in Schleſien; 8) der Kaufmann Goldner in 
Breslau; 9) der Buͤrgermeiſter, Commerzienrath 
Bergmuͤller in Grüneberg; 10) der Bürgermeis 
ſter Winter in Ohlau; 1) der Ober⸗Graben⸗In⸗ 
ſpektor Riedel in Tuterberg; 12) der Buͤrgermei⸗ 
ſter Mellin in Halle; 13) der Kreis-Kaſſen-Ren— 
dant, Kammer⸗Commiſſionsrath Dra we zu Obluſz 
in Weſtpreußen; 14) der Buͤrgermeiſter Dil len zu 
Wegberg, Reg. Bez. Aachen; 15) der Ober-⸗In⸗ 
ſpektor Huttecus in Benningbaufen, 16) der 
Buͤrgermeiſter Stiller in Fickenhuͤtte bei Siegen; 
17) der Buͤrgermeiſter Luck in Dorften, Reg. Bez. 

unſter; 18) der Waſſerbau-Inſpektor Zimmer: 
mann in Hamm; 19) der Waſſerbau-Inſpektor 
Roͤſſeler in Aachen; zo) der Hofrath und Geh. 
Kauzleidirektor Schneider im Bureau des Juſtiz⸗ 
Miniſterii; 21) der Hofcath Wuͤlfing, Salarien: 
Caſſen⸗Rendant bei dem Ober-Landesgericht in 
Hamm; 22) der Buchhalter der Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Salarien-Caſſe in Koͤnigsberg ‚ Seiler; 
23) der Geh. Rechnungsrath Buſchius beim Fi⸗ 
nanz⸗Miaiſterio; 24) der Oberfoͤrſter Peters in 
Neuhaus; Reg. Bez. Frankfurt; 25) der Steuer⸗ 
Rath Boersken in Koblenz; 26) der Rechnungs⸗ 
Rath Hinderkotte, Bureau =. Dirigent bei der 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Köln; 27) der Steu— 
errath Poch hammer in Brandendurg; 28) der 
Landrentmeiſter Braun in Poſen; 29) der Ober⸗ 
förfter Lüttich in Nickelsdorf, Reg. Bez. Merſe⸗ 
burg; 30) der Steuereinnehmer Keller zu Brieg; 
31) der Ober- Graͤnz⸗Controlleur Stop pa in Pleß; 
32) der Landjäger und Oberfoͤrſter Berend in Cum: 
mersdorf, Reg. Bez. Potsdam; 33) der Forſtmei⸗ 
ſter Gras hoff in Meſchede, Reg. Bez. Aensberg; 
34) der Landrentmeiſter Obergethmannin Mün⸗ 
ſter; 35) der Oberförſter Falke in Hohenbrück, 
Reg. Bez. Stettin; 30) der penſionirte Forſtmeiſter 
Bongard in Demmin; 37) der Wachtmeiſter in 
der Gensdarmerie Schindler zu Stendal; 38) 
der Feldwebel von der 5. Invaliden Compagnie, 
Heiſe; 39) der Kaufmann Zehl in Torgau; 40) 
der Pfarrer Triepke in Garz; 41) der Pfarrer 
Reichard in Schmarſow bei Demmin; 42) der 
Königl. erſte Küchenmeiſter Schröder in Pots⸗ 
dam; 43) der Rendant Haucke bei der Militair⸗ 
Verwaltung in Mainz. 


VI Das Allgemeine Ehrenzeichen 
ater Klaſſe: 
1) Der Schullehrer Ddring zu Klein⸗Nebrau in 


Preußen; 2) der Vorſteher der Rettungs⸗Anſtalt in 
Quedlinburg Hoyer; 3) der evangel, Kantor und 
Schullehrer Kühn zu Salzbrunn in Schleſien; 4) 
der Organiſt und Schullehrer Kohler zu Schöllau, 
Kreis Leobſchuͤtz; 5) der Polizei-Sergeant Groß: 
beim in Glatz; 6) der Gendarm Appel zu Fran⸗ 
kenſtein in Schleſien; 7) der Gendarm Moch man 
in Ohlau; 8) der Gendarm Pfeiffer I. in Bres⸗ 
lau; 9) der Gendarm Syring in Breslau; 10) 
der Gendarm Geede in Lublinitz; 11) der Gendarm 
Ulrich in Lublinitz; 12) der Gendarm Pfe iffer 
II. in Woyſching; 13) der Gendarm Starck in 
Nimptſch; 14) der Gendarm Cgincolla in Hei⸗ 
dektug; 15) der Schulz Rem de zu Bindersleben, 
Kreis Erfurt; 16) der Schulz Meiffner zu Kahns— 
dorf, Amts Saarmund; 17) der Polizei-Diſtrikts⸗ 
Schulze Wittich! in Dittersbach, Kreis Sagan; 
18) der Buͤrgermeiſter Funke in Freyhahu; 19) 
der Erbrichter Proske in Groͤhnig, Kreis Leob⸗ 
ſchütz; 20) der Gerichtsſchulze Tech d pe in Tſcham⸗ 
mendorf, Kreis Neumarkt; 21) der Landwirth 
Meyer zu Sprado im Ravensbergſchen; 22) der 
Beigeordnete Was mer in Oſterwieck, Reg. Bez. 
Münfter; 23) der Webermeiſter Nies hof zu Idl⸗ 
lenbeck im Ravensbergſchen; 24) der Bezirks⸗Feld⸗ 
webel Musculus im 10. Landw.⸗Reg. zu Soeſt; 
25) der Ackerwirth Heinrich Mor land zu Pfals⸗ 
dorf; 26) der Ober⸗Landesgerichts-Bote Bo witz 
in Koͤnigsberg; 27) der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Bote Ullmann zu Eſſen; 28) der Steuereinneh— 
mer Nathuſtus in Baruth; 29) der Thor Con- 
trolleur Butow in Croſſen; 30) der Unterfoͤrſter 
Gericke in Raͤduitz, Reg. Bez. Frankfurt; 31) 
der Foͤrſter Röftel zu Jederitz, Reg. Bez. Pots⸗ 
dam; 32) der Steueraufſeher Bock in Neumark, 
Reg. Bez. Marienwerder; 33) der Gerichtsbote 
Neuendorff beim Domainen- und Juſtizamt 
Spantekow, Reg. Bez. Stettin; 34) der Kreis bote 
Gäbert in Ueckermünde; 35) der Unteroffizier 
Koͤmmereit im 1. Juf. Reg.; 36) der Gerichts⸗ 
diener Haͤusler beim Land⸗ und Stadtgericht in 
Coͤslin; 37) der Unteroffizier in der 1. Div.⸗Garn.⸗ 
Comp. Eruſt Schulz; 38) der Wagenmeiſter Lan⸗ 
deck, 30) der Futtermeiſter Heyl und 4°) der 
3 Grabow, beim Koͤnigl. Marſtall in 
erlin. 


— Den 22. Januar. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben gerubet, den Profeſſor Dr. Hüllmann 
bei der-Univerfität in Bonn zum Geheimen Regie⸗ 
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rungs⸗Rath zu ernennen und das daruber ausgefer⸗ 
tigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Kreis phyſi⸗ 
kern Dr. Fahrenhorſt zu Inſterburg, Dr. Gum⸗ 
pert zu Rawitſch, Dr. Pentzin zu Bromberg 
und Dr. Treumann zu Freienwalde, den Cha⸗ 
rakter als Hofrath allergnädigſt zu verleihen und 
die diesfalls ausgefertigten Patente Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. 7 

Se. Konig l. Majeftät haben die erledigte Lands 
raths⸗Stelle des Juͤterbog-Luckenwaldſchen Kreiſes, 
im Regierungs-Bezirk Potsdam, dem Laudratb 
des aufgeldſeten Frankfurter Kreiſes, Hauſchteck, 
zu übertragen geruhet. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Au guſt von 
Preußen it von Magdeburg bier eingetroffen. 

Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinetskourier Beck 
iſt von Wien hier angekommen. 


— 2 ——— 
A 1 RR 
rn i. 
Paris den 14. Januar. Durch Königl. Ordon⸗ 


nauz vom 3. iſt der Requetenmeiſter, Hr. v. Rain⸗ 
neville, zum außerordentlichen Staatsrath, mit 
dem Recht, den Berathungen beizuwohnen, er⸗ 
nannt worden. 4 

Durch Königl. Ordonnanz find die Wahlkollegien 
des 3. Bezirks der Ober-Garonne und des 2, von 
Ille und Vilaine zufammenberufen worden, um an 
die Stelle der in die Pairskammer berufenen HH. 
v. Villele und Corbiere neue Deputirte zu ernennen. 

Durch Königl. Ordonnanz von geſtern iſt der vor⸗ 
malige Präfekt und Requetenmeiſter, Vicomte Si⸗ 
meon, Sohn des Grafen Simeon, Pairs von Frank⸗ 
reich, zum Direktor der fbdnen Künfte und Wiffens 
ſchaften im Miniſterium des Innern ernannt wor⸗ 
den. ; 
Durch Königl, Ordonnanz vom 6. iſt Hr. Dela⸗ 
vau, außerordentlicher Staatsrath, zum ordentli⸗ 
chen ernannt worden. 

In Folge einer Verfügung vom 11. d, find dem 
Staatsrath, Baron Cuvier, unter der Oberaufſicht 
des Miniſters des Junern die Angelegenheiten des 
nichtkatholiſchen Kultus übertragen worden. 

Die liberalen Blätter theilen verſchiedenartige Ge⸗ 
rüchte über das Miniſterium mit. Einige ſagen, 
die HH. Roy und Portalis ſeien wegen der Abdan⸗ 
kung der 9%, v. Chabrol und Fraiſſinous mit der 


Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt; ans 
dere zeigen den Eintritt zweier Deputirfen von den 
aͤußerſten Rechten in das Confeil an. 

Die Gazette enthält heute einen Artikel, worin 
fie ſich gegen die ihr vorgeworfene Beguͤnſtigung der 
Jeſuiten zu vertheidigen ſucht, und die Plane erbr⸗ 
tert, mit denen ſich die Liberalen zur Vertreibung 
derſelben beſchaͤftigen; ſie endigt damit, daß ſie 
ſagt: „Mögen ſich die Liberalen übrigens in Acht 
nehmen; die Grundſatze der Charte, rückſichtlich 
der poliiſchen und Gewiſſensfreiheit konnen in Bes 
zug auf die Jeſuiten nicht verletzt werden, ohne daß 
ſie (die Liberalen) nicht ſelbſt dadurch in Gefahr ge⸗ 
riethen.“ 

Sobald diejenigen Perſonen ins Miniſterium tre⸗ 
ten, welche wir darin zu ſeben wünſchen, ſagt das 
Journ, du Commerce, ſo iſt der Augenblick da, 
um ihnen zu ſagen, daß man von der höchften Ges 
walt dasjenige abtrennen müſſe, was der Freiheit 
gefährlich iſt. Es rechnet dahin, die Polizei, Rechts⸗ 
Konflikte, das Douanenweſen und ſelbſt verſchiede⸗ 
ne Artikel der Charte, als das Recht des Ag 
die Pairs zu ernennen, und das Vorrecht der ka⸗ 
tholiſchen Religion als Staatsreligion. 

Daſſelbe Blatt berichtet, daß ſich das Gerücht 
von einer minifteriellen Umwälzung verbreitet habe, 
in Folge welcher Hr. Pasquier den Hrn. Roy und 
Portalis beigeſellt werden wuͤrde, zuverlaͤſſiger ſei, 
daß der Hr. Viſchof v. Hermopolis Hru. v. Cha⸗ 
teaubriand ein Portefeuille angeboten habe, welches 
derſelbe aber nicht angenommen. 5 

Der Precurseur de Lyon verſicherk, Hr. Vidoe, 
der bekannte Chef der Sicherheits-Polizei in Paris 
werde |} ine Memoiren herausgeben, und das Mar 
nuſeripk ſei von dem Buchhändler Tenon für 24,000 
Franks bereits gekauft. A 

Der Marquis v. Barbacena hat auf feiner Durchs 
reife durch Paris ſich auf 110 Exemplare der Mes 
daille, welche zum Andenken an George Canning 
geprägt wird, um das auf die bürgerliche und reli⸗ 
gidfe Freiheit in den beiden Welten gerichtete Stre⸗ 
ben dieſes Miniſters zu verewigen, unterzeichnet. 
Der Marquis bringt, ſagt der Conſtitutionel, dem 
Mee dec großen Miniſters, der zu der Ans 
erkennung der often Regierungen Portus 
gals und Südamerika's ſo viel beigetragen hat, die⸗ 
ſe Zug gen e eee ee 

Das Miniſterium iſt kaum eingeſetzt, ſagt der 
Ami de la Religion, und ſchon verlangt man von 
ihm ſtrenge Maaßregeln und Proſktiptionen. Ei 
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Blatt verwundert ſich darüber, daß die Jeſuiten 
noch in Ruhe gelaffen würden, und daß die kleinen 
Seminarien noch von den Biſchdfen abhängig find. 
So geht es, ſetzt dies Blatt hinzu, mit allen Vers 
beſſerungen, welche man uns verſprochen hat; das 
Gute wird aufgeſchoben, nur nicht das Boͤſe. Alſo 
das Gute beſteht darin, nuͤtzliche Lehrer fortzujagen 
und Inſtitute über den Haufen zu werfen, welche 
den Familien theuer find, und die Biſchoͤfe des In⸗ 
ſpektionsrechts über ihre Seminarien zu berauben; 
alles dies nennt man Verbeſſerungen. Sollte man 
nicht denken, wir wären jetzt in den Zeiten, von 
denen der Prophet ſpricht, und wo man ſchlecht 
nennt, was gut, und gut nennt, was ſchlecht iſt? 
Auf welcher Seite iſt denn dieſe Ungeduld, welche 
nach Reaktionen und Staatsſtreichen verlangt? Ihr 
ſanften und toleranten Männer, man hat Euch 
nicht verhindert, Eure Kinder in dieſe oder jene Pens 
ſionsanſtalt zu ſchicken, warum wolltet Ihr drei⸗ 
tauſend Familienvätern die Freiheit mißgoͤnnen, ihre 
Kinder Lehrern anvertrauen zu konnen, welche fie 
hochſchaͤtzen? Es iſt in Paris eine Schule von Tüͤr⸗ 
ken vorhanden, und es ſollten in Frankreich nicht 
einige Schulen von Männern dirigirt werden duͤr⸗ 
fen, welche durch ihr Erziehungstalent berühmt 
nd! Man duldet alle Arten literariſcher, wiffen: 
chaftlicher, philoſophiſcher, ſelbſt feindſeliger Ver: 
eine, und es ſollte einigen Prieſtern nichk erlaubt 
fon „ In Gemeinfchaft zu leben, und der Religion 
nd dem Staate nützliche Unterthanen zu bilden! 
Und bei allem dem ſpricht man noch von oͤffentli— 
chen Freiheiten! Wie! haben diejenigen, welche die 
Grundſaͤtze einer liberalen Regierung verkündigen, 
ſcho fo viel Luft zu Verfolgungen und Zerſtoͤrun⸗ 
en? N 
Mau weiß noch nichts Beſtimmtes fiber die Wahl 
desjenigen, der an die Spitze des öffentlichen Un⸗ 
terrichts geftellt werden foll; man ſpricht jedoch von 
Hen. Tharin, ehemaligem Biſchof von Straßburg, 
Lehrer Sr. K. H. des Herzogs v. Bordeaur. 
Der Conſtitutlonel macht heute ein Zugeftändniß, 
das ihn hoͤchlich kompromittiren konnte, er räumt 
namlich die Wirkung ein, welche die Preſſe durch 
Spott und Satpren gegen die Stantsverwaltung 
u. ſ. w. außert. „ H. Mery und Barthelemy 
(Verf. mehrerer Satyren auf die Miniſter), haben, 
ſagt er, der konſtitutionellen Sache einen großen 
J die HH. v. Villele, Corbiere und 
eyronnet waren bereits unter den Streichen einer 
beißenden und treffenden Satyre gefallen, ehe ſie 


durch die Öffentliche Meinung ſtuͤrzten.““ Nicht min⸗ 
der willkommen muß den Gegnern der Preß freiheit 
ſeyn, was er noch weiter hinzuſetzt, nämlich: „Die 
Muſe unſerer jungen Dichter hatte ſich mit einer 
Rachegeiſſel bewaffnet, und züchtigte mit derſelben 
die Schuldigen, welche die Gerechtigkeit nicht erreis 
chen konnte. Solchergeſtalt beſeelte die zu ihrer 
urſprünglichen Beſtimmung zuruͤckgeführte Dichte 
kunſt den Muth der Buͤrger, ließ ſie ſtandhaft blei⸗ 
ben, und bereitete ihnen glänzende Siege vor.“ 
Dieſem nach beftände außer der offentlichen Gerech⸗ 
tigkeit, welche der Staat ausübt und handhabt, 
noch eine zweite, ein Fauſtrecht, das jeder Einzelne 
ausüben konnte und durfte, wenn er nur zwei Fin⸗ 
ger zum Schreiben hat, und wobei man ohne Un— 
terſuchung vom nächſten Beſten zum Schuldigen 
geſtempelt und ohne Geſetzbuch von ſeiner Geißel 
gezuͤchtigt werden duͤrfte! Und mit ſolchen Grund⸗ 
fügen einer allgemeinen Anarchie und Gewaltthäs 
Base ſoll das Gluͤck der Menſchheit begründet wer— 
en 
Großbritannien. 
London den 11. Jauuar. Marquis von Mels 
lesley war geſtern zu Sr. Maj. nach Windſor ge⸗ 
gangen. — Geſtern beſuchte der Herzog von Wel— 
liugton den Hrn. Peel, der eben zur Stadt gekom⸗ 
WGeſtern hatte Hr. Hudfif 
eſtern hatte Hr. Huskiſſon eine Conferenz mit 
Lord Goderich in deſſen Wohnung in ing⸗ 
* fi hnung in Downing 
Lord Goderich hat, wie man geſtern Abend erfuhr, 
ſeine Dimiſſion eingereicht, und der Herzog von 
Wellington wurde vorgeſtern zu Sr. Maj, nach 
Windſor beſchieden. Es ſoll ein Zwiſt zwiſchen den 
Hen. Husklſſon und Herries den Lord G. zur Ent⸗ 
ſcheidung darin gebracht haben, von welchen erſterer 
Lord Althorp zum Vorſitzer des parlamentariſchen 
Finanz⸗Aus ſchuſſes wollte, letzterer aber nicht, und 
noch gegen mehrere Pläne des Hrn. Huskiſſon ſich 
ſetzte. Die Times verſichert (dem der Courier wi⸗ 
derſpricht), daß Hr. Huskiſſon einen Finanzplan 
entworfen gehabt, worin viele und ſehr weſentliche 
Erſparungen vorkamen, dem Hr. Herries aber nicht 
zuſtimmen wollte. Der Courier hingegen behaup⸗ 
tet, fie daͤchten nicht verſchieden über den vorzuͤglich⸗ 
ſten Finanzplan. — Die Times will nicht glauben, 
daß der Herzog von Wellington eine Ultra⸗Tory⸗ 
Regierung bilden werde: wider ein ſolches werde 
ſich eine zu drohende Oppoſition im Parlament 
aufwerfen und die ganze Parthei der Whigs ſich 
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nur noch inniger mit dem, was der Reſt der Can⸗ 
ningſchen Parthei genannt wird, zuſammenthun. 
Auch hätten die Lords Althorp, Milton und Tavi⸗ 
ſtock einen Anhang, der auf nicht weniger als vier⸗ 
zig der geachtetſten Mitglieder geſchatzt werde; 
urz die Tories würden ſich nicht halten können, 
ohne eine Aufloſung des Parlaments vorzunehmen. 
— Heute heißt es beſtimmt, daß der Herzog von 
Wellington, als er am 9. beim Könige geweſen, 
Befehle in Beziehung auf die Bildung eines neuen 
Miniſteriums erhalten habe. Welche Schritte er 
in dieſer Hinſicht ſeitdem gethan, weiß man nicht 
genau; die Morning⸗Chronicle inzwiſchen verſichert, 
„daß Wohlunterrichtete, und denen das Intereſſe 
des Landes wirklich am Herzen läge, der Meinung 
ſeien, daß er ſich beſtreben werde, vielmehr ein li: 
berales als ein ausſchließliches Tory⸗Miniſterium 
zuſammenzuſetzen.“ — Nach dem Globe werden in 
Bezug auf die zu erwartenden Miniſterial-Aende⸗ 
rungen ſchon Anſtalten zu unverzuͤglichen und tags 
lichen Znſammenküͤnften der Haͤupter der verſchie⸗ 
denen parlamentariſchen Partheien getroffen. 
Der geftrige Courier meldete um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags: Wir erfahren, daß Lord Goderich abgedankt 
habe und des Herzogs von Wellington's Ernennung 
des neuen Miniſteriums bereits arrangirt ſei, und 
dieſem wird das Steigen der Fonds zugeſchrieben. 
— Der Herzog von Wellington, Lord Goderich 
und der Lord Kanzler haben jeder eine beſondere 
Audienz bei Sr. Maj. zu Windſor gehabt. — Der 
Graf von Eldon kam geſtern von ſeinem Landſitze 
zur Stadt, welches einiges Aufſehen erregt bat, 
weil man damit politiſche Conjuncturen in Ver⸗ 
bindung brachte. 
R u f lg Dr una, 
Von der Ruſſiſchen Gränze, Decb. 1827. 
Nachſtehendes iſt die, ſchon mehrmals erwähnte 
Cirkularnote des Grafen v. Neſſelrode, die Verhälte 
niſſe mit der Pforte betreffend. Man ſieht daraus 
den ernſtlichen Willen Sr. Maj. des Kaiſers Niko⸗ 
laus, die Londoner Konvention vom 6. Juli auf⸗ 
recht zu erhalten, und fortdauernd als Baſis der 
Verhandlungen zu betrachten. „St. Peters⸗ 
burg den 12. November. In dem Augenblicke, 
wo die entſcheidende Schlacht, welche die verbün⸗ 
deten Eskadren ſich gendthigt ſahen, der Tuͤrkiſch⸗ 
Egyptiſchen Flotte in der Bucht vor Navarin zu lie⸗ 
fern, die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt, 
balte ich es für angemeſſen, Sie, mein Herr, von 
dem Geſichtspunkte in Kenntniß zu ſetzen, aus wel⸗ 


eine Wiederholung der vorſtehenden iſt. (Allg. 3.) 


chem das Kaiſerl. Kabinet dieſes denkwürdige Ereig⸗ 
nuß beurtheilt. Allerdings wäre unſer erſter Wunſch 
geweſen, den Londoner Vertrag ohne Blutvergies 
ßen vollzogen zu ſehen, und in dieſer Beziehung 
beweinen wir unſern Sieg. Andrerſeits aber hat 
der Kaiſer ſogleich anerkannt, daß, — bei der Al⸗ 
ternative, den Hauptzweck jenes Vertrags durch 
die Vertilgung der Griechen auf dem Feſtlande 
und den Einfall, womit Ibrahim Paſcha die Inſeln 
des Archipels bedrohte, vereitelt zu ſehen, nachdem 
des Letztern „ durch eine zwei⸗ 
malige Verletzung des am 13. (21.) Sept. mit ihm 
feierlich abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes 
bewieſen worden, — die Admirale, die ſich in die 
Bucht von Navarin in der friedlichſten Abſicht beges 
ben hatten, aber darin angegriffen wurden, das 
durch, daß ſie den Kampf angenommen, blos die 
ihnen aufgetragenen Inſtruktionen vollzogen, und 
mit Erfolg der gemeinſchaftlichen Sache gedient 
haben. Die Schlacht von Navarin ſtellt die Vers 
bindung und die Politik der Maͤchte, die den Londo⸗ 
ner Traktat unterzeichnet haben, in ihr wahres 
Licht. Sie läßt hoffen, die Ottomanniſche Regie⸗ 
rung werde, nachdem fie endlich über ihre Irrthuͤ⸗ 
mer belehrt worden, ſich beeilen, die Bedingungen 
anzunehmen, die ihr allerdings einige Opfer aufle⸗ 
gen, zugleich aber auch einige weſentliche Kompen⸗ 
fationen zuſichern. Die Entſchlüſſe des Sultans 
müſſen nun auch über diejenigen entſcheiden, die 
unſer erlauchter Gebieter zu faſſen hat. In 
allen Fallen, möge nun die he ſich zu einem 
unſern Wuͤnſchen gemaͤßen Verfahren entſchließen, 
oder moͤge ſie durch feindſelige Maaßregeln die 
Nachtheile ihrer Lage noch verſchlim⸗ 
mern, iſt Se. Maj. der Kaiſer feſt entſchloſſen, in 
inniger Uebereinſtimmung mit England und Frank⸗ 
reich die Vollziehung des Traktats vom 6. Juli zu 
verfolgen, in Uebereinſtimmung mit denſelben die 
wohlthätigen Stipulationen des Traktats zu ver⸗ 
wirklichen, und in jeder Lage 2 n den edlen 
Grundſatz zu beobachten, der den kontrahi⸗ 
renden Parteien jede Abſicht zu einer 
Vergrößerung durch be o der zu 
einem ausſchließlichen Vortheil unter⸗ 
ſagt. (Unterz.) Neſſelrode.“ — Nach einge⸗ 
angener Nachricht von dne der Unterhand⸗ 
ungen zu Konſtantinopel erließ Graf Neſſelrode eis 
ne zweite Cirkularnote, die im Weſentlichen nut 
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Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 15. December. Aus Raguſa iſt hier 
die traurige Nachricht eingegangen, daß die Deftreis 
chiſche Polacca, Erzherzogin Clementine, Capt. 


Math. Glubislavich, die im Hafen von Gravoſa 


vor Anker lag, am 20. December Abends, nach⸗ 
dem die Pulverkammer Feuer gefangen hatte, in 
die Luft geflogen ſei. Gluͤcklicher Weiſe befanden 
ſich in jenem Augenblicke nur zwei Menſchen am 
Bord, die ein Opfer dieſes Ungluͤcksfalles geworden 
Be deſſen Veranlaſſung man wohl nie erfahren 
duͤrfte. } BR 
Trieſt den 9. Januar. Durch ein in 25 Tagen 
von Patras hier angekommenes Schiff erführt man, 
daß das Griechiſche Dampfboot, als es vor einiger 
Zeit mit drei genommenen Heſtreichiſchen Schiffen 
von Lepanto wegging, bei diefer Feſtung die Defte 
reichiſche Goelette des Capitain Malabotich verſenk— 
te, ſo daß ſich nur die Mannſchaft retten konnte. 
Daß die Griechen, unter Anfuͤhrung des General 
Church, mit 2000 Mann bei Dragomeſtre landeten 
und ſich dazu der konfiscirten Oeſtreichiſchen Schiffe, 
unter Bedeckung des Dampfbootes und zwei ande⸗ 
rer kleiner bewaffneter Schiffe, bedienten, wird be⸗ 
ſtaͤtigt. Ibrahim Paſcha ſtand mit feinen Truppen 
fortwährend zwiſchen Patras und Tripolizza. 
f (Allg. Zeitung.) 
Osmaniſches Reich. 


(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter vom 19. Jauuat.) 
Konſtantinopel den 27. December. 


Acht Tage nach der Abreiſe der Botſchafter von 
Großbritannien und Frankreich aus dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, hat auch der Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandte 

r. von Ribeaupierre Konſtantinopel verlaſſen, und 
ich mit ſeiner Familie und dem groͤßten Theile des 
Geſandſchafs⸗Perſonals, da widrige Winde ihn an 
der Fahrt nach Odeſſa hinderten, vorzuͤglich aber 
die Gefahren der Reiſe auf dem ſchwarzen Meere 
u dieſer ſtürmiſchen Jahreszeit ſchreckten, gleich 
falls nach den Dardanellen eingeſchifft, von wo er 
ſich durch den Archipelagus und das Adriatiſche 
eer, nach Trieſt zu begeben, und von da ſeinen 
Weg über Wien nach Petersburg fortzuſetzen ge⸗ 
dachte. Ein Theil des Ruſſiſchen Kanzlei Perfos 
nals befindet ſich gegenwartig noch in Bujukdere, 
und erwartet guͤnſtigen Wind, um nach Odeſſa un: 
ter Segel zu gehen, — Die Herren Stratford⸗Can⸗ 
ning und General Guilleminot waren am Ausgan⸗ 
ge der Dardanellen von den ſie daſelbſt erwartenden 
Kriegsſchiffen ihrer Regierungen (den Fregatten 


Dryad. und Armide) aufgenommen und na r⸗ 
la (im Golf von Smyrna) gefuhrt —— 
am 12. Abends anlangten. Gleich nach der Abrei⸗ 
ſe der drei Geſandtſchaften, war das Augenmerk 
der Pforte auf die hier zuruckgelaſſenen Unterthanen 
ihrer reſpectiven Regierungen gerichtet, welche uns 
ter den unmittelbaren Schutz der Pforte geſtellt, 
und zu dieſem Ende an den Kapudan-Paſcha, den 
Ober: Zoll: Verwalter und die Divand Kanzlei die 
erforderlichen Befehle erlaſſen wurden. 

Mit dieſen Vorkehrungen, welche den Individuen 
jener drei Nationen vollkommene Sicherheit und 
Beruhigung gewährten, verband die Regierung eine 
andere, ſchon laͤngſt gewuͤnſchte, Polizer⸗-Maaßre⸗ 
gel, namlich die Fortſchaffung der Vagabunden und 
anderer arbeitsloſen oder verdächtigen Perſonen aus 
der Maſſe der Fränkischen Bewohner dieſer Haupt⸗ 
ſtadt. Vor einigen Tagen iſt, auf Befehl des Sul⸗ 
tand, in den Moſcheen ein Fermau verleſen worden 
wodurch das muſelmaͤnniſche Volk aufgefordert 
wird, ſich gegenwaͤrtig ruhig zu verhalten, und 
volles Vertrauen in die Vorſorge und Wachſamkeit 
der Regierung zu ſetzen, zugleich aber, im Falle ei⸗ 
nes Angriffs, bereit zu ſeyn, zu den Waffen zu 
greifen, um die Aufrechtbaltung des Thrones und 
der Religion mit allen Kräften zu vertbeidigen. Fer⸗ 
mane gleichen Inhalts find in die verſchiedenen 
Provinzen abgefertigt worden; wirklich erſcheinen 
ſeit einiger Zeit die Ayan's und Befehlshaber der 
Diſtricte in großer Anzahl in der Hauptſtadt, wo 
ſie dem Großweſir und den Miniſteru vorgeſtellt 
mit Ebrenkleidern beſchenkt, und nachdem ſie ihre 
Inſtruktionen erhalten haben, wieder in ihre Hei⸗ 
moth entlaſſen werden. Mittlerweile dauern die 
Sendungen von regulären Truppen nach den Dos 
nau-Feſtungen, fo wie von Artillerie und Kanonie— 
ren nach den Dardanellen unausgeſetzt fort. Der 
Silihdare des Großweſirs iſt zum Tſcharchadſchi⸗ 
Baſchi oder oberſten Quartiet-Meiſter, Ahmed Bei 
Bruder des ehemaligen Miniſters der aus wärtigen 
Angelegenheiten, Saida Effendi, zum Paſcha von 
zwei Roßſchweifen und Defterdar des Lagers, und 
der bekannte Huſſein Paſcha zum Oberbefehlshaber 
des Haupt⸗Lagers (Ordu Seraskieri) ernannt wor⸗ 
den, in welcher Eigenſchaft er binnen vierzehn Ta⸗ 
gen von hier nach Adrlanopel abgehen ſoll, wo in: 
zwiſchen an der Wiederherſtellung des großherrlichen 
Pallaſtes thaͤtig gearbeitet wird. 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Beilage zu Nro. 8. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
6 Vom 26. Januar 1828.) 5 840 
N 4 551113 „und 


Konſtantinopel. (FJortſetz) Zur Leitung der 


Vertheidigungs⸗Anſtalten an den Dardanellen, 


vielleicht auch zur Führung der dort befindlichen 
Kriegsſchiffe, iſt der vor einiger Zeit von Navarin 
hier angekommene Vice Admiral Tahir⸗Paſcha, 
vor Kurzem nach dem Helleſpont abgeſendet wor! 
den. Im Arſenale der Hauptſtadt herrſcht neuer⸗ 
dings große Thaͤtigkeit. Zwei Linienſchiffe von 74, 
und eine Fregatte von 36 Kanonen liegen bereits 
ausgeruſtet bei Beſchicktaſch; an der Aus ruͤſtung 
mehrerer anderer Kriegs fahrzeuge wird ohne Unter⸗ 
laß gearbeitet. 

Joniſche Inſeln. f 
Der Oeſtr. Veob. vom 17. Januar enthält unter 
dieſer Aufſchrift folgendes 


Schreiben aus Zante vom 14. Dechr. 1827. F 


Am 17. v. Mis. lief in den Hafen von Navarin, 
von der Weſtſeite kommend, ein Europäifches Kriegs⸗ 
ſchiff ein, welches am Vorder⸗Maſt eine Parlamen⸗ 
tair⸗Flagge angeheftet hatte. Dieſes Schiff — es 
war die Engliſche Kriegsſchaluppe Pelican, Com⸗ 
mandant W. A. B. Hamilton — fah ſich im Ha⸗ 
fen um, den es, ohne mit einem der darin liegen⸗ 
den Tuͤrkiſchen Fahrzeuge in naͤhere Beruͤhrung ge⸗ 
treten zu ſeyn, bald wieder verließ, und in die of⸗ 
fene See zurückkehrte. Der Pelican, welcher ſeit⸗ 
dem auf hieſiger Rhede vor Anker gegangen iſt, hat 
die Beſtimmung, in den Joniſchen Gewäffern, bis 
zum Cap Matapan, zu kreutzen. Tags darauf, 
namlich am 18. v. M. erſchienen, von der Suͤdſeite 
im Angeſichte von Navarin, eine Fregatte, eine 
Korvette und eine Brigg. Erſtere hatte die Fran⸗ 
zoͤſiſche Flagge, die beiden andern Fahrzeuge aber 
keine Flagge aufgeſteckt. Dieſe Schiffe blieben bis 
zum 19. Abends in den Gewoͤſſern von Navarin, 
entfernten ſich hierauf, kamen aber nach einigen 
Tagen wieder zum Vorſchein, und man nahm von 
Modon aus wahr, daß von Zeit zu Zeit zwei Goe⸗ 
letten zu felben ſtießen. Am 25. Nov. jedoch erhob 
ſich ein ſtarker Nordwind, der dieſe fämmtlichen 
Fahrzeuge nbthigte, von dannen zu ſegeln. Es uns 
terliegt keinem Zweifel, daß dies die Fregatte Hel⸗ 
las, die den Egyptiern im verfloſſenen Sommer 
weggenommene Korvette, und die Brigg Sotir (St. 
Sauveut) geweſen. Ibrahim Paſcha ſoll erklärt 
haben, daß er, wenn Lord Cochrane ſich noch ein⸗ 
mal in der Naͤhe von Navarin blicken laſſen ſollte, 
ihm ſeine beſten Schiffe, die ſich zu Navarin befin⸗ 


den, entgegenſchicken werde, um das Loos des Kam⸗ 
pfes gegen ihn zu perſuchen. — Die Zahl der ge⸗ 
genwaͤrtig im He 
kiſch⸗Egyptiſchen Kriegsfahrzeuge belaͤuft ſich auf 
neun und zwanzig; namlich 1 Linienſchiff von der 
konſtantinopolitaniſchen Flotte, ſehr beſchaͤdiget, doch 
halbwegs dienſttauglich; 4 Fregatten von derſelben 
Flotte in gleichem Zuſtande; 2 konſtantinopolitani⸗ 
ſche Fregatten im dienftfähigen Zuſtande; 1 raſirtes 
Linienſchiff der Egyptiſchen Flotte, welches halb⸗ 
wegs in dienſttauglichen Stand hergeſtellt worden 
it; 5 Korvetten, 11 Briggs, 3 Goeletten und 2 
Schooner der Egyptiſchen Flotte in gutem Zuftane 
de; außerdem 25 Transportſchiffe, theils von der 
Egyptiſchen, theils von der konſtantinopolitaniſchen, 
lotte. — Von Navarin abgegangen waren feit der 
Schlacht vom 20. Oktober: 1 Egyptiſche Goelette, 
welche Handelsfahrer von Navarin bis in die Nähe 
diefer Inſel (Zante) geleitete; 1 fonftantinopolitaz, 
niſche Korvette, an deren Bord Tahir-⸗Paſcha nach 
Konſtantinopel ſegelte; 1 Egyptiſche Korvette und 
1 Egyptiſche Goelette, die nach Alexandria ſteuer⸗ 
ten, und ein Transportſchiff, das ſich noch zu Mo⸗ 
don befindet. — Von dem Commandanten von Tri⸗ 
pa Soliman:Bei (dem Franzöſiſchen Renega⸗ 
ten la Seve) waren am 6. d. Mis. Depeſchen an 
Ibrahim Paſcha eingegangen, worin er meldet, daß 
ſich ſeine Truppen in gutem Stande befinden, und 
daß die Feſtung für drei Monate mit Lebensmitteln 
verſehen ſei, und von einem Angriffe nichts zu be⸗ 
ſorgen habe. Dagegen ſcheinen die Egypkiſchen 
Truppen, in den Lagern bei Navarin und Modon, 
Mangel an Lebensmitteln zu leiden, ſo daß die 


Mund⸗Portionen bereits um ein Drittel vermindert 


werden mußten. Dies veranlaßte am 6. d. M. ei⸗ 
nige Exceſſe zu Modon, wo ein Theil der Beſatzung 
über die dortigen Väcker⸗Laͤden herſiel, und fie plün⸗ 
derte. Ibrahim Paſcha ließ die Schuldigen aufs 
ſtrengſte beſtrafen. Seitdem iſt Zufuhr aus Zante, 
welches Türken und Griechen abwechſelnd mit Pros 
viant verſorgt, in Idrahim's Lager angelangt. — 
Am 10. d. M. ging auf hieſiger Rhede eine Griechi⸗ 
ſche Brigg vor Anker, welche am 12. ihre Fahrt 
nach der Küſte von Acarnanien fortſetzte. Sie bringt 
Mundvorraͤthe nach een, wo General 
Church am Ende vorigen Monats mit einigen tau⸗ 


ſend Mann gelandet iſt. Bei der Einfahrt in die⸗ 


ſen Hafen hatte die Brigg Griechiſche Flagge und 


Hafen von Navarin liegenden Tur⸗ 


Wimpel aufgezogen, mußte aber beide auf 
des Engliſchen Reſidenten herunter nehmen. 
—— 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Stuttgart wurde am 16. d. der außerordent⸗ 
liche Landtag durch Se. Maj. den König in hoͤch⸗ 
ſter Perſon erdffnet, f 

Die Berliner muſikal. Zeit. enthaͤlt folgendes Gros 
niſche: Aus Paris. (Im Druck verfpätet doch 
ſtets willkommen.) So eben erhalten wir durch 
Kourier die Nachricht von der Ankunft der Demoi⸗ 
ſelle Sontag in Paris. Eine Deputation der Aka⸗ 
demie, der ia eine vom Mont rouge anſchloß, bes 
komplimentirte ſie. Abends war große Aufwar⸗ 
tung; im Gewühl (dans la foule) der Erſchienenen 
will man Sieyes, Talleyrand und Chateaubriand 
bemerkt haben, wie denn überhaupt nur Perſonen 
von einiger Bedeutung zugelaſſen wurden. — An 
der Bdrfe ſtieg Tags darauf die dreiprozentige Ren⸗ 
te auf fünf Prozent. a f 

Der berhhmte Klavierfpieler und Componiſt Kalk⸗ 
brenner hat in Paris die Tochter des Generals d'E⸗ 
ftaing, welcher mit Napoleon in Egypten war, und 
Nichte des berühmten Admirals Grafen d'Eſtaing, 
der die Franzdfifche Flotte im amerikaniſchen Frei: 
heitskrieg kommandirte, vor Kurzem geheirathet. 
Sie ſoll ſchon, voll Anmuth und reich ſeyn. Na⸗ 
poleon ließ ſie nach dem Tode ihres Vaters zu 
Ecouen erziehen. 

Man berechnet den Bedarf Englands bloß an 
Hafer, ſowohl zum Bierbrauen — es wird in die⸗ 
ſem Lande ſehr vieles Bier aus ſchwerem Hafer ge⸗ 
braut — als auch zum Futter der übergroßen Men⸗ 
ge Pferde, von deuen jetzt blos in London uber 
355 gehalten werden, jaͤhrlich auf 2 Millionen 
und 5mal hunderttauſend Laſten oder 37, 700, 
Tonnen, gleich 80 Millionen Dresdner Scheffel. 
Eine ſo erſtaunliche Menge Hafer kann England 
kaum in hoͤchſt fruchtbaren Jahren ſelbſt hervorbrin⸗ 
gen. egen der Dürre im Jahr 1820 konnten 

aum ; dieſes großen Bedarfs daſelbſt geerndtet 
werden. Die alten Vorräthe reichten kaum bis zu 
Ende des Jahres und die Erndte des jetzigen iſt we⸗ 
der in den Ländern Oſtfriesland, Niederlanden, Daͤ⸗ 
nemark, Schleswig, Holſtein, Mecklenburg, noch 
4 den Oſiſeeprovinzen von der Art geweſen, daß be⸗ 

eutende Aus: und Zufuhren nach England, wie 
ſonſt, werden ſtatt haben koͤnnen, und der Preis 
diefer Getreideart dürfte bis zur naͤchſten Erndte ſei⸗ 
ne Hohe behaupten. 5 


BR . i 


Befehl Bekanntlich leiſten die Israeliten, in Gemäßheit 


eines Beſchluſſes des Caſſationsgerichts, den Eid 
indent fie die Hand aufheben. Bei einem Prozeſſe, 
der in Paris vor kurzem vor der Zuchtpolizei vor⸗ 


kam, wurden mehrere jüd. Zeugen vernommen. 


Da nun hinter dem Seſſel des Präfiventen ein 
Chriſtusbild hängt, fo wandte ſich ein alter Mann 
aus Lyon, Namens Jacob, als ihn die Reihe traf, 
gegen das Fenſter, und ſagte: „Ich erhebe die 
Rechte vor dem höchften Weſen.“ 


— . —-—-—-— ———— — — —ꝶ — 


Nothwendige Erklärung. 

Der Verfaſſer des kleinen Aufſatzes Edel muth, 
in der dreizehnten Nummer der Schleſiſchen privi⸗ 
leg. Zeitung v. d. J., befindet ſich in der Nothwen⸗ 
digkeit, zu feiner Rechtfertigung öffentlich zu erklaͤ— 
ren, daß er jenem Aufſatze, der in den beſten Abs 
ſichten geſchrieben ward, gar keine Anmer⸗ 
kung beigefügt hat. 

Der Redakteur aber jener Zeitung hat ſich erlaubt, 
alles Gefuͤhl für Schicklichkeit verlaͤugnend, das, 
was ihm in einem Schreiben vertraulich mitgetheilt 
wurde, in eine Anmerkung zu verwandeln, mit 3, 
zu unterſchreiben, und zur großen Kränkung hoͤchſt 
wuͤrdiger Perſonen und des Verfaſſers, zur Oeffenk⸗ 
lichkeit zu bringen. f 

R Er mag ſich dieſerhalb rechtfertigen, wenn et 

ann. x 

Die heute fruͤh um 2 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich gehorſamſt anzuzeigen. 

Poſen den 20. Januar 1828. 

Haunemann, 
Lieut. und er 


im Ful. Bat. 19. Juftr. Regts. 

a o dens „ Anzeige. 

Den 2aften d. Mts. Abends 6% Uhr entſchlief 
zum Erwachen in jenem beſſern Leben, im Wocbens, 
bette, meine geliebte Frau, Luiſe geborne Wes 
ber, an einer Unterleibsentzüͤndung, welches ich 
hiermit allen meinen theilnehmenden Verwandten, 
0 und Bekannten unter Verbittung der 

ondolenz, ganz ergebenſt bekannt mache. 

Der Verluſt, der mich und 5 noch lebende Kin⸗ 
der, von denen das letzte nur 7 Tage alt, betrof⸗ 
fen, iſt für uns unerſetzlich: Gott möge mir 
Kraft verleihen, ihn ertragen zu konnen. 

Poſen den 23, Januar 1828. 

f Schreiner, 
Capitain im 19. Inf. Regiment. 


a. 


Die achtbaren Mitglieder der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde ladet zu einer Verſammlung in der 
evangel. Kirche auf den 2. Februar d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, zur Kenntnißnahme der, Vehufs 
Gründung eines Hoſpitals gemachten Vorſchlaͤge 
und vorläufigen Entwürfe, ergebenſt ein. 
Poſen den 25. Januar 1828. , 
Das evangelifbe Kirwen-Kollegium, 


Bekanntmachung. 

Im Walde, in einiger Entfernung von der Hau⸗ 
laͤnderei Kameczka im Kreiſe Gneſen, des Regie⸗ 
rungsbezirks Bromberg, wurden am 17. Juni e. 
in der Nacht, Seitens eines Grenzaufſichtsbeamten 
und eines Gensd'armes unbekannte Perſonen, des 
ren Anzahl wegen Dunkelheit der Nacht nicht an⸗ 
gegeben werden konnte, mit einer Heerde Schwarz⸗ 
vieh angetroffen. Als fie die Aufſichtsbeamten ges 
wahr wurden, flüchteten die Unbekannten unter Zu⸗ 
ruͤcklaſſung der muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrz⸗ 
ten, in Beſchlag genommenen, an das Steueramt 
Witkowo abgelieferten und dort am 18. Juni d. J. 
nach vorangegangener Abſchaͤtzung und Bekanntma⸗ 
chung des Verſteigerungs⸗Termins, für 124 Rthlr. 
29 ſgr. 6 pf. oͤffentlich verkauften 42 Schweine, in 
das aͤhrenſtehende Roggenfeld und des daran ſtehen⸗ 
den Gehoͤlzes, wo fie unter Beguͤnſtigung der Nacht 


entkamen, und man ihrer nicht mehr habhaft wer: 
den konnte. 5 


Da ſich die unbekannten Eigenthümer der Schweiz. 
ne zur Begründung ihres etwanigen Anſpruchs auf 
den Erlds der 124 Rthlr. 29 ſgr. ö pf. bis jetzt nicht 
gemeldet haben, ſo werden ſie hiezu in Gemaͤßheit 
des $. 180. Tit. 51. Theil I. der Gerichtsordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich Nie⸗ 
mand binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo ge⸗ 
genwärtige Bekanntmachung zum erſten Male in 
hieſigem Amtsblatte erſcheint, bei dem Koͤniglichen 
Haupe⸗Zoll⸗Amte zu Strzalkowo melden follten, die 
Verrechnung des quaͤſt. Geldbetrages zur Königl. 
Kaſſe ohne Anſtand erfolgen wird. 

Poſen den 18. December 1827. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 
> Befanntmahung. 

Auf dem Wege von Cireisk nach Strzelno im Ino⸗ 
wraclawer Kreiſe, des Regierungsbezirks Bromberg, 
wurden am 22. zum 23. Juni c. ohngefaͤhr 1 Uhr 
in der Nacht, Seitens eines Grenzaufſichts-Beam⸗ 
ten 3 unbekannte Perſonen mit einer Heerde Schwarz⸗ 
vieh betroffen. Nuf das Anrufen an einen entfern⸗ 


ten zweiten Aufſichtsbeamten fluͤchteten die Unbe⸗ 
kannten unter Zurücklaſſung der muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwaͤrzten, in Beſchlag genommenen, 
an das Steuer-Amt Strzelno abgelieferten und dort 
am 23. Juni d. J. nach vorangegangener Abſchaͤtzung 
und Bekanntmachung des Verſteigerungs-Termins, 
für 63 Rthlr. 2 fgr. 6 pf. oͤffentlich verkauften 15 
Schweine, in das Getreide, wo man ihrer, wegen 


der finſtern Nacht und weil es ſtark regnete, nicht 
mehr habhaft werden konnte. 


Da ſich die unbekannten Eigenthümer der Schwei⸗ 
ne zur Begruͤndung ihres etwanigen Anſpruchs auf 
den Erldg der 63 Rthlr. 2 ſgr. 6 pf. bis jetzt nicht 
gemeldet haben, fo werden fie hierzu in Gemaͤßheit 
des H. 180. Tit. 51. Theil I. der Gerichtsordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich Nie⸗ 
mand binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo ge⸗ 
genwaͤrtige Bekanntmachung zum erſten Male im 
hieſigen Intelligenzblatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Strzalkowo melden ſollte, die 
Verrechnung des quäft, Geldbetrages zur Koͤnigl. 
Kaffe ohne Anſtand erfolgen wird. - 

Poſen den 18. December 1827. , N. 
Geheimer Ober: Finanz: Rath und Pros 

pinzials Steuer: Direltor, 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers ſoll das im 
Birnbaumer Kreiſe belegene Rittergut Orzeſzkowo 
nebſt dem Vorwerk Polko, auf 26527 Rthlr. 19 ſgr. 
abgeſchaͤtzt, meiſtbietend verkauft werden. Die 
Bietungstermine ſtehen auf 5 

den 29. September, 
den 29. December c., f 

- den 3. April 1828 um 9 Uhr, 
von welchen der Letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Oberlandgerichts-Aſſeſſor Mandel in unſerm Inſtrue⸗ 
tions-Zimmer an. Kauf- und Beſitzfaͤhige werden 
vorgeladen, in dieſen Terminen perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte zu erſcheis 
nen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, 
daß der pferd ul. an den Meiſtbietenden erfolgen 
wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme veranla. ſſen 5 

Tare und Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſeheu werden. 

Zugleich werden die dem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben der Johanna Theofila geborne v. 
Kurnatowska, verehelicht geweſenen v. Zychlinska, 
für die Rubr. III. No. 6. 3200 Rthlr. eingetragen 
ſind, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in den 
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gedachten Terminen vorgeladen, und unter der Vers 
warnung, daß dem Meiſtbietenden nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loſchung der ſammt⸗ 
lich eingetragenen wie auch der leer ausgehenden 

orderungen, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden 
wird. Poſen den 31. Mai 1827. 

2 Königl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. 

Der Particulier Romillo von Angern und 
deſſen Ehegattin Johanne Amalie geborne 
Naucke zu Schwerin a. d. W. haben nach einem 
vor Einſchreitung der Ehe unterm 21ſten v. M. ges 
ſchloſſenen Ehevertrage die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit der 
deſtehenden Vorſchrift gemäß, zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 22. December 1827. 

a Königl. Preuß. Landgericht. 

5 Ediktal⸗Citation. 8 

Der Johann Joſeph Krumpholz aus 
Schmiegel im Großherzogthum Poſen, welcher im 
Jahre 1810 oder 1811 zum vormaligen Herzoglich 
Warſchauſchen Militair ausgehoben, und dem gel⸗ 
ben Huſaren⸗Regimente in Warſchau einverleibt wur⸗ 
de, demnaͤchſt aber im Jahre 1812 mit ſeinem Re⸗ 
gimente als gemeiner Huſar in die Ruſſiſche Cams 
pagne ging, und von deſſen Leben und Aufenthalte 
ſeit dieſer Zeit, aller angewandten Mühe ungeach⸗ 
tet, nichts in Erfahrung hat gebracht werden koͤn⸗ 
nen, wird hiermit dffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf 

den ızten September 1828 - 
vor dem Deputirten Land « Gerichts: Referendarius 
Strempel in unferm Gerichts⸗Lokale anberaumten 
Termine zu geſtellen, und ſeine Legitimation zu be⸗ 
wirken, oder auch von ſeinem Leben und Aufenthal⸗ 
te fchriftliche Anzeige zu machen und demnaͤchſt weis 
tere Anweiſung zu erwarten. 

Sollte der Verſchollene in dem anſtehenden Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen und ſpaͤteſtens in demſelben von 
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Anzeige eingehen, 
fo wird er für todt erklarkt und fein in einer Hypo⸗ 
theken⸗Forderung von 327 Rthlr. 25 fgr. nebſt mehr⸗ 
jährigen Zinſen beſtehendes Vermögen, feiner Mut⸗ 
ter, der Anna Barbara gebornen Littke verwittwet 
geweſenen Krumpholz jetzt wieder verehelichten Bar⸗ 
docka in Schmiegel zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 

tet werden. 
Frauſtadt den 12. November 1827. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Die etwanigen unbekannten Erben des in dem 
Dorfe Hellefeld bei Krotoſchin verſtorbenen, muth⸗ 
maßlich aus Schlefien gebürtigen Coloniſten Johann 
Gottlieb Zimmermann, und ſeiner ebendaſelbſt 
verſtorbenen Ehefrau Anna Maria gebornen Albrecht 
zuerſt verehelicht geweſenen Krumm aus Gottberg bei 
Wuſterhauſen an der Doſſe, ſo wie die Regina Ca⸗ 
tharina Albrecht, verehelichte Tuchmacher Rhode, 
oder deren Erben und Erbnehmer werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 

den 27 ſten Auguſt 1828 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Kosmeli in 
unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden peremtori⸗ 
ſchen Termine bei dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
gerichte ſchriftlich oder perſonlich zu melden, und ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widrizenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten nächften Erben verabfolgt wer⸗ 
den wird. 

Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
früher zu gleichem Behufe auf den raten Juni fünfs 
tigen Jahres anderaumte Termin aufgehoben ift, 

Krotoſchin den 10. Oktober 1827. 

Furſtl. Thurn und Tarisſches Fuͤrſten⸗ 

thums⸗Gericht. 
diktal = Citation, 

Ueber den Nachlaß des in Sulmierzyee verſtorbenen 
Simon Prokopowicz iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidationsprozeß eroͤffnet worden. Es werden das 
her alle etwanige unbekannte Glaͤubiger des Nachlaſ⸗ 
ſes hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den 25. Februar 1828 

tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Juſtizrath Müller angeſetzten 
peremtoriſchen Termine, entweder in Perſon, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ih⸗ 
nen im Fall der Unbekauntſchaft die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Lardgerichtsrath Springer und Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Panten in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Maſſe anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Krotoſchin den 13. Oktober 1827. 

Fürſtl. Thurn⸗ und Taxisſches Fürftens 
thums⸗Gericht. 
(ate Beilage.) 


* 


Vormit⸗ 


Zweite Beilage zu Nro. 


Von dem Königlichen Land- und Stadt: Gericht 
zu Glogau, werden die unbekannten Erben der am 
27ſten Februar 1820 daſelbſt verſtorbenen Cath a⸗ 
rine Eliſabeth, verwitwet geweſenen Kaſſen⸗ 
diener Kinzel gebornen Weigt, namentlich aber 
deren Bruder Gottfried Weigt, und die Kinder 
ihrer verſtorbenen Schweſter Anna Ro ſin a 
Weigt, verehelicht geweſenen Poſtler, nament⸗ 
lich Daniel Traugott, Suſanne Eliſa⸗ 
beth, Carl Benjamin, und Johann Trau⸗ 
gott, Geſchwiſter Poſtler, ſaͤmmtlich aus Liſſa im 
Großherzogthum Poſen, und deren Erben und Nach⸗ 
kommen, hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 

den 29ſten Oktober 1828 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Fiſcher, in dem Stadt: Ges 
richts⸗Gebaͤude hieſelbſt angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, den Grad ihrer Verwandtſchaft mit der Erb⸗ 
laſſerin anzuzeigen und nachzuweiſen, und nach er⸗ 
folgter Legitimation als nächſte Erben die Aus ant⸗ 
wortung des Nachlaſſes zu gewaͤrtigen. 

Sollte ſich aber in dieſem Termine kein Erbes⸗ 
Prätendent melden, oder ein ſolcher, wenn er ſich 
meldet, nicht zu legitimiren vermögen, fo wird die 
Erbſchaft als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus 
zugeſprochen werden. = | ; 

Glogau den 28 December 1827. - 
Königl, Preuß. Land- und Stadtgericht. 
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Dankſagung. . 

Durch eine geſchickte von dem Hrn, Dr. Sch nei⸗ 
der bewirkte Steinoperation iſt mir das Leben ge: 
rettet worden. Befreit von unſaͤglichen Schmerzen, 
war mein erſter Gedanke, mich gegen den Rekter 
meines Lebens dankbar zu bezeigen. Gern wuͤrde 
ich den Vielen folgen, die ihn im Stillen ſegnen, 
wenn mich meine regen Gefühle nicht glauben mach⸗ 
ten, daß ich nur durch eine öffentliche Dankſagung 
meine Schuld gehörig abtragen konne. Empfan⸗ 
gen Sie alſo, Herr Dr. Schneider, auf dieſem 
Wege meinen tiefgefühlten Dank für Ihre menſchen⸗ 
freundlichen Bemühungen, mit welchen Sie fuͤr 
meine Rettung geſorgt haben, und entſchuldigen 
Sie, wenn ich durch die Wahl der Art, Ihnen mei⸗ 
ne Dankbarkeit an den Tag zu legen, Ihrer Be⸗ 
ſcheidenheit zu nahe trete. Die Linderung, welche 
ich dadurch meinen, von den Feſſeln dieſes ſchuldi⸗ 


8. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 26. Januar 1828.) 


gen Tributs bedrängten Gefühlen verſchaffe, bringe 
Ihr gutes Werk zur Vollendung. 
Poſen im Januar 1828. 
Veronika Gracka. 
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Die Erben der hier in den Jahren 1809 und 1821 
verſtorbenen Apotheker Joſeph und Agnes Da⸗ 
nilewiezſchen Eheleute beabſichtigen die Theilun 
des Nachlaſſes, und fordern daher nach Vorſchrift 
des H. 137. Titel 17. Theil I. des Allg. Landrechts 
alle unbekannten Glaͤubiger dieſes Nachlaſſes auf, ih 
re etiwanigen Forderungen binnen 3 Monaten bei den 
Akten anzumelden, und gehörig zu begründen; wis 
drigenfalls fie ſich an jeden der Erben nur nach Vers 
hältniß feines Antheild werden halten koͤnnen, 

Poſen den 16. Januar 1828. 


F. W. Gratz, 
Namens der Danilewiezſchen Erben. 
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Fe Menagerie⸗ Anzeige. 

Meinen werthen Goͤnnern in dieſem Großherzog⸗ 
thum beehre ich mich anzuzeigen, daß ich jetzt als 
am Schluße meines Hierſeyns noch eine Parthie 
höchſt ſeltener auslaͤndiſcher Waſſerthiere erhielt, 
welche im gräflich Dzialynskiſchen Palais ausgeſtellt 
find. Denen reſpektiven Herren Naturfreunden, bes 
ſonders Landwirthſchaftsbeſitzern biete ich felbe um 
billige Preiſe mit dem Bemerken zum Kaufe an, 
daß ſich ſowohl die größte Seltenheit wie Nutzbar⸗ 
keit dabei vereinigt, und ſelbe dadurch wahrhaft 
empfehlenswerth gemacht werden. 


Herman van Aken. 


„ * Die fo beliebten Gas-Lampen ohne Docht 
find wiederum das Dutz. 22 ſgr., im Gros mit 
17% ſgr. pr. Contant zu haben, und offerirt dieſel⸗ 
ben die chemiſche Feuerzeug: und Nacht⸗ 
licht-Fabrik in Breslau Taſchenſtraße No. 3. 
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Zuchtboͤcke⸗Verkauf. 


Da ich im vorigen Jahre einen bedeutenden 
Theil der durch Hrn. v. Raumer in Kaltwaſſer N 
bei Liegnitz veraͤußerten Original = Merino: | 
Stammheerde nach freier Auswahl der 
vorzuͤglichſten Thiere und zwar der Mutter⸗ 
ſchaafe mit ihren Laͤmmern, gekauft habe, fo 
bin ich dadurch in den Stand geſetzt, ſchon dies 
N ſes Jahres eine Parthie ſchoͤner, junger Staͤh⸗ 
re ablaſſen zu koͤnnen, welche in Klaſſen abge⸗ | 
theilt, vom 1. Februar zu beliebiger Anſicht 
bereit ſtehen. 

Dlonie bei Rawitſch den 25. Januar 1828. 


Erasmus v. Stablewski. 
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rere ae. 
Verkauf echter Merinos- Böcke. 

In der seit 17 Jahren bestehenden hie- 
sigen Stammschäferei ist wieder eine be- 
deutende Anzahl 1- 2- und 3jähriger Meri- 
nos Stähre vorhanden, deren Verkauf 
Montag den ııten Februar c. a. beginnen 
soll. 

Um denen Herrn Käufern die freie Aus- 
wahl der Stähre zu erleichtern, sind die 
‚, Vorzüglichern derselben in 3 Classen ab- 
getheilt. 

Die Preise sind wie gewöhnlich aus ei- 
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und den Zeitverhältnissen gemäss gegen 
sonst bedeutend herabgesezt. 

Sämmtliche Schafheerden sind von den 
Blattern bis jetzt noch völlig befreit geblie- 
ben, undin dem besten Gesundheits-Zu- 
stande. 

SGlumbowitz bei Winzig und Rawicz 
den 22 Januar 1828. ’ 
Das Reichsgräflich von. Rödern- 
sche Wirthschaftsamt. 
Vogel, W. Inspector, 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- reulsise our. 
den 23. Januar 1828. Fuls. Briefe.] Geld. 
Staats-Schuld-Scheine „ u 4 883 88 * 
Pr, Engl, Anl. 1818. à 62 Thlr.] 5 1013 1015 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 64 Thlr. 5 — 2 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 au 98 
Churm. Obhg, mit lauf. Coup. 4 8710 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 87:| 87 
Berliner Stadt- Obligationen 5 102 — 
Königsberger 0. 5 4 87: 861 
Elbinger do. fr. aller Eins. 7 — 98 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 291 2970 
Westprenssische Pfandbriefe A. 4 . 92 
dito diio B. 4 89231 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 vi — 
Ostpreussische dito 4 — 953 
Pommersche dito 7 4 1023| 102} 
Chur- u. Neum. dito RE 4 1033 1033 
Schlesische dito 4 dere 103 
Pommer. Domain, do. 5 — 1 12044 
Märkische do. do. 5 — } 2045 
Ostpreuss, do. do. 5 1035| 1027 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 4644 — 
dito dito Neumark | — 4644 — 
Zins Scheine der Kurmark , | — 476 46$ 
do. do- Neumark „| — 475| 467 
Holl. vollw. Ducaten, „„..|— 1931| — 
Eriedzichsdier u we ae, Bm 132 134 
hd Be, Januar 1828. 
osener Stadt- 
Obligationen, , 4 gr | 90% 


Getreide: Marktpreiſe von 
den 21. Januar 1828. 

Getreidegattungen. Preis 

(Der Scheffel Preuß.) 


Berlin, 


auch 
Bft lll 
Zu Lande: ö Zu 


en 0... 0 27 6 — 
Nie re 5 27 3 25 2 
große Gerſte 2 6 3 — 2809 
kleine N 1 ee Ve —| 25.— 
8 — 
1 2005 — a? 
Zu Waffer: \ 
Weizen (weißer) 2 7275 117 6 
oggen [116311 9 
große Gerſte . 1 3 9 1 2 6 
kleine Er Re er Im el ln 
RE 23| 9 
Das Schock Stroh. —— 
Heu, der Centner . 


